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Richtig versetzen und verlegen

Die Verlegung von Belägen aus
Natur- und Betonwerkstein
auf Außentreppen ist eine typi-

sche Leistung für den qualifizierten
Fachhandwerker. Dabei sind eine
Reihe sicherheitsrelevanter Anforde-
rungen zu berücksichtigen, wie zum
Beispiel die Trittsicherheit, ein gleich-
mäßiges Steigungsverhältnis sowie die
Schrittmaßregeln.
Weil Außentreppen und deren Po-
deste permanent wechselnden Witte-
rungsbeanspruchungen wie Sonne,
Regen und Frost ausgesetzt werden,
ist die sach- und fachgerechte Verle-
gung der Belagsmaterialien eine ent-
scheidende Voraussetzung für die Ver-
meidung von Schäden und Reklama-
tionen.

Reklamationen und Schäden

Bei Außentreppen aus saugfähigen,
meist helleren Natursteinsorten wer-
den häufig so genannte Flecken rekla-

miert, die nichts anderes als »feuchte-
bedingte Farbvertiefungen« an der
Oberfläche sind. Ursache ist meist ein
unterschiedliches Angebot von Wasser
an der Steinrückseite. Unregelmäßige
Kontaktflächen zum Verlegemörtel
sowie fehlende bzw. nicht vollflächig
aufgetragene Haftbrücken lassen zu,
dass sich Feuchte aus dem feinkörni-
gem Mörtelbett oder Kondensat in
größeren Hohlräumen unterhalb des
Plattenbelags sammelt und auf der Be-
lagsoberfläche abzeichnet.

Wasser, das über die Fugen höher lie-
gender Podeste eindringt, führt bei
nicht fachgerechter Ausführung – oft
gepaart mit Kontergefälle auf Auftritt-
flächen des Untergrunds – häufig zu
intensiven Kalkauslaugungen, die aus
den Fugen zwischen Auf- und Stoß-
tritt sichtbar austreten. Daraus ent-
wickelt sich ein Mangel, der zuse-
hends unansehnlicher wird.

Im Mörtelbett zeitweilig gestautes
Wasser führt an Natur- und Beton-
werksteinstufen außerdem zu Schädi-
gungen des Verbunds.

Überproportional häufig treten Schä-
den an den Wangen freistehender
Treppen auf, weil keine besondere
Maßnahme getroffen wurde, das auf
den Untergrund einwirkende Wasser
gezielt abzuführen. Mit Kalk angerei-
chertes Wasser tritt seitlich aus und
führt zu Kalkfahnen und Abplatzun-
gen von durchfeuchteten Putzschich-
ten.
Die bei weitem meisten Schäden und
Reklamationen stehen also in direk-
tem Zusammenhang mit Wasser in der
Unterkonstruktion. Ihre Beseitigung
erfordert fast immer eine Totalsanie-
rung, weil der komplette Unterbau
der Stufenanlage zu erneuern ist.

Ausführungsregeln

Konstruktiv sind Außentreppen ähn-
lich zu betrachten wie Beläge auf Bal-
konen und Terrassen. Die witterungs-
bedingten Beanspruchungen sind ver-
gleichbar. Wasser und Frost stellen
auch dort ein großes Gefahren- bzw.
Schadenspotenzial dar.
Die Verlegung von Naturwerksteinbe-
lägen auf Treppenstufen wird in den
Bautechnischen Informationen Na-
turstein 1.3 (vom DNV) relativ detail-
liert geregelt. Darüber hinausgehende
Empfehlungen mit einer genauen Be-
schreibung der Belagskonstruktion
und des gesamten Unterbaus umfasst
das Merkblatt »Belagskonstruktionen
mit Fliesen und Platten außerhalb von
Gebäuden« vom ZDB.
Zur Verlegung von Stufen aus Beton-
werkstein sagt die DIN 18 333 – Be-
tonwerksteinarbeiten – unter 3.2.2,
dass Treppenstufen zwängungsfrei zu
verlegen sind, z. B. auf Mörtelquer-
streifen. Nur auf trittschallgedämmten
Treppen sind Stufen vollflächig auf
der Dämmschicht zu verlegen (3.2.3.).

Außentreppen:

Gezielte Wasserabführung
verhindert Schäden
Die Firma Gutjahr Innovative Bausysteme hat ein neues 
Stufendrainagesystem entwickelt. Walter Gutjahr stellt es vor.

Fachgerecht ausgeführte Außentreppe aus Naturwerkstein



46 � Naturstein 3/2006

Richtig versetzen und verlegen

Die DIN 18 065 – Gebäudetreppen –
beschreibt die Maßregeln für Trep-
penstufen sowie zulässige Toleranzen.

Anforderungen an den Untergrund

Die Untergründe von Stufenbelägen
bestehen nahezu ausschließlich aus Be-
ton, darauf evtl. noch eine Dicht-
schlämme oder eine Abdichtung nach

DIN 18195,Teil 5.Wo sich unter der
Treppe keine Nutzräume befinden,
kann auf eine Abdichtungsmaßnahme
verzichtet werden. Über genutzten
Räumen hingegen ist die Abdichtung
zwingend erforderlich.
Auftrittflächen sollten grundsätzlich
mindestens 1 – 1,5 % zur Vorderkante
geneigt sein, damit das Wasser abflie-

ßen kann. Gegebenenfalls muss ein
Ausgleichsspachtel – im Gefälle lie-
gend – aufgetragen werden.Die Maße
des Untergrunds in Bezug auf Auf-
tritttiefe und Stoßtritthöhe sollten in
etwa einheitlich sein; dann gibt keine
zu großen Toleranzen, die mit den
Mörtelschichten unterhalb der Beläge
ausgeglichen werden müssten.

KALKAUSWASCHUNGEN:

Kristallisierte Kalkauswaschungen (Calciumcarbonat) aus dem 

Bindemittel gelangten als Calciumhydroxid über die Fuge auf die

Stoßtrittfläche.

AUSBLÜHUNGEN AN SANDSTEINTREPPE:

In Podest und Stufenbelag eingedrungenes Wasser tritt in den Fugen

zwischen Auf- und Stoßtritt aus und hinterlässt hässliche Kalkfahnen.

KALKAUSLAUGUNGEN:

Extreme Kalkauslaugungen an den Treppenwangen. Trotz kapillar-

aktiver Drainmatte sind große Mengen Kalke aus dem Verlegemörtel

ausgelöst worden, die seitlich austraten und zu dicken Kalkkrusten

führten.

TREPPENWANGEN SCHADHAFT:

Permanent austretendes Sickerwasser führte zur Zerstörung der mit

Glasgittergewebe bewehrten Putzschicht. Im unteren Bereich sind zu-

sätzlich Ausblühungen entstanden.
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Um ein ständiges Einwirken von Was-
ser auf den Beton und den Brüstungs-
sockel zu verhindern, sollten Treppen-
stufen mit seitlicher Brüstung abge-
dichtet werden. Freistehende Beton-
treppen – ganz gleich, ob sie, z. B. mit
einer Dichtschlämme, abgedichtet
wurden oder nicht –  sind an ihren of-
fenen Seiten mit einem wasserun-
durchlässigen Gefällekeil oder einer
anderen Aufkantung auszustatten.Nur
so lässt sich ein seitliches Austreten
von kalkhaltigem Sickerwasser defini-
tiv ausschließen.

Wie lassen sich Schäden

wirksam vermeiden?

Die bei weitem effizienteste Metho-
de, Schäden und Reklamationen an
Außentreppenbelägen zu vermeiden,
besteht darin, den Einfluss von Wasser
auf die Unterkonstruktion gezielt zu
minimieren. Dies gilt für alle Außen-
beläge mit und ohne Podestflächen.
Deshalb sind bei allen Ausführungsva-
rianten drainierende Maßnahmen
unterhalb der Beläge unbedingt zu
empfehlen.Nur dort,wo in den Belag
eingedrungenes Wasser auch tatsäch-
lich gezielt abgeführt und dessen Ein-
flusspotenzial auf den Belag begrenzt
wird, bleibt der Belag garantiert scha-
densfrei. Nicht umsonst werden in
den schon erwähnten Bautechnischen
Informationen – Naturstein – Massiv-
stufen und Treppenbeläge (Stand Mai
2001) drainierende Mörtelschichten
bzw. Unterkonstruktionen wiederholt
empfohlen (Pos. 4.2 bis Pos. 6.4).
Platten, die im Dünnbett auf vorpro-
filierten, ebenen, im Verbund abge-
dichteten Flächen verlegt werden,
sind hohlraumfrei auszuführen.

Neues Stufendrainagesystem

vermeidet Feuchteschäden

Schon seit mehreren Jahren werden
Außentreppen drainiert – häufig mit
Drainagematten, die als Passstücke je-
weils zweiteilig auf den Auf- und
Stoßtrittflächen verlegt werden. Die
Ausführung solcher Drainagen muss
sehr sorgfältig mit exakten Zuschnit-
ten erfolgen und ist entsprechend auf-
wändig.Wo sie fachgerecht eingebaut
werden, können diese Drainungen
Ausblühungen und Frostschäden
wirksam verhindern.
Mit dem völlig neuen einteiligen
Drainagesystem – AquaDrain® SD –
lassen sich die schon erwähnten stau-

wasserbedingten Schäden garantiert
verhindern.Unter Natur- und Beton-
werksteinbelägen können bei fachge-
rechter Anwendung feuchtigkeitsbe-
dingte Farbvertiefungen (andere nen-
nen diese Flecken) nahezu ausge-
schlossen werden.
Die Standardversion – Typ 1 – ist na-
hezu universell auf Stufen einsetzbar,
wirkt kapillarpassiv und verhindert,
dass auf den Auftrittstufen partiell ste-
hendes Wasser kapillar in die Mörtel-
schichten gelangt. Als Beläge auf
Trennlage benötigen diese Aufbauten
eine Bewehrung, die werkseitig aus
Edelstahl im rechten Winkel gekantet
in den üblichen Stufenmaßen gelie-
fert werden kann. Die Bewehrung ist
jeweils in den Mörtel einzubetten.
Dies spart dem Verarbeiter das akkura-
te Abkanten von Baustahlgitter und
die immer wieder schwierige Be-
schaffung in nicht rostender Ausfüh-
rung. Durch die Einbettung einer Be-
wehrung entsteht eine zusammen-
hängende Winkelstufe von großer
Stabilität. Für die Armierung im Re-
gelfall kleinerer Podestflächen wird
eine Flächenbewehrung aus Edelstahl
mit den handlichen Maßen 1 x 1 m
angeboten.
Für Stufenbeläge aus Beton- und Na-
turwerkstein sind verschiedene Op-
tionen möglich. Dabei wird – zumin-
dest für die Verlegung der Auftrittflä-
che – immer die Verwendung von
Einkornmörtel empfohlen, dessen
Vorteile von fast allen Fachleuten ge-
schätzt werden. Die draintechnisch si-
cherste Variante – Typ 1 – stelzt den
Belag komplett im senkrechten wie
waagerechten Teil der Stufe um 8 mm
auf. Der überall vorhandene gleiche
Querschnitt gewährleistet ein hohes
Wasserableitvermögen, sodass auch
Podestflächen über die Stufen entwäs-
sern können. Die Verlegung darauf er-
folgt mit nahezu vollflächig aufgetra-
genem, einfach zu verarbeitendem
Einkornmörtel mit den Zuschlägen
Feinsplitt  3 – 5 mm oder Feinkies 
2 – 8 mm. Solche Ausführungen er-
fordern die Einbettung einer nicht
rostenden Stufenbewehrung.
Bei einer anderen Variante werden ge-
eignete Belagsmaterialien (Auftritt
mind. 3 cm und Stoßtritt mind. 2 cm
dick) aus Natur- oder Betonwerkstein
auf Stufen mit Einkornmörtel verlegt.
Dabei wird nur die  senkrechte Stoß-
trittfläche mit der Stufendrainage –

Verlassen Sie sich
auf unsere freitragen-
den Treppen. Alle
sicherheitsrelevanten
Bauteile werden bei
uns geprüft und besitzen
die notwendigen
bauaufsichtlichen 
Zulassungen. Unser
umfangreiches Zubehör-
programm sichert Ihnen
Flexibilität. Um schnell auf
die Wünsche Ihrer Kunden
reagieren zu können,
halten wir ein großes
Auslieferungslager für
Sie bereit. So sind die
meisten Produkte bereits
am nächsten Tag bei
Ihnen. 

Profitieren Sie von
unserer über 45-jähri-
gen Erfahrung im
Treppenbau.
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AquaDrain® SD Typ 2 – bekleidet.
Diese ist ca. 3 cm in der Waagerechten
abgeknickt, um einen Verschluss der
Drainkanäle von oben auszuschlie-
ßen. Damit ist eine widerstandsfreie
Abführung von Sickerwasser garan-
tiert, sodass ansonsten zu befürchten-
de Kalkauslaugungen in den Fugen
von Auf- und Stoßtrittbereichen bei

fachgerechtem Einbau definitiv aus-
geschlossen werden können. Bei der
Verlegung der Auftrittplatten auf brei-
teren Einkornmörtelstreifen wird z. B.
auf dem Untergrund (Beton oder
Dichtschlämme) zuerst eine Haft-
brücke aufgetragen, sodass der Belag
des Auftritts zu guter Letzt im Ver-
bund mit der Unterkonstruktion

liegt. Die horizontale Sickerwasserab-
führung erfolgt größtenteils zwischen
den Mörtelstreifen direkt in die senk-
recht anschließende Stufendrainage.
Für hoch belastete Stufenbeläge, bei
denen die Auftritte im Verbund ver-
legt werden sollten, empfiehlt es sich,
die senkrechte Fläche der Stufen
wirksam mit der neuen Stufendraina-

Richtig versetzen und verlegen

B E L A G S Q U E R S C H N I T T E :

Kapillarpassiv gedrainte Stufen

Hoch belastbarer Stufenbelag – Auftritt auf Einkornmörtel als Verbundkonstruktion
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ge Typ 2 zu drainieren. Um den voll-
flächig aufzutragenden Einkornmör-
tel mit grobem Zuschlag (Splitt mind.
5 – 8 mm) mit dem waagerechten
Untergrund wirksam zu verbinden, ist
wiederum eine geeignete Haftbrücke
erforderlich.

Gröbere Zuschläge haben größere
Hohlraumanteile und sind deshalb als
Drainung besser geeignet als Einkorn-
mörtel mit feinerem Zuschlag. Das
gegenüber einer leistungsfähigen
Drainagematte wesentlich geringere
Wasserableitvermögen führt allerdings
zu Einschränkungen bei der Anwen-
dung. Größere Podest- bzw. Gebäu-
deeingangsflächen sollten nicht mehr
in die Stufenanlage entwässern.

Grundsätzlich gilt für Stufenbeläge,
die vorzugsweise mit Einkornmörtel
verlegt werden sollten, dass der rück-
seitige vollflächige Auftrag einer für
Naturstein geeigneten Haftbrücke er-
forderlich ist. Die Bauchemie bietet
hierfür eine Vielzahl geeigneter Pro-

dukte an. Die Ausführenden sollten
sich vor Beginn der Arbeiten danach
erkundigen, welches Produkt tatsäch-
lich für das jeweilige Material geeig-
net ist.
Stoßtritte aus Natur- oder Beton-
werkstein können bei den verschiede-
nen genannten Verfahren auch mit
speziellen Natursteinmittelbettmör-
teln verlegt werden, wobei ein vollflä-
chiger Auftrag unbedingt notwendig
ist. Anders als bei dem komplett mit
Typ 1 gedrainten Stufenbelag, wofür
generell eine Bewehrung erforderlich
ist, wird beim Einsatz des Typs 2
(senkrechte Drainage) im Regelfall
keine Bewehrung benötigt. Die erste
bzw. unterste Stufe allerdings ist auch
hier mit einer abgewinkelten Stufen-
bewehrung zu versehen, sodass der
gedrainte, nicht mit dem Untergrund
verbundene Stoßtritt statisch getragen
wird.
Die Stufenbewehrung soll die Mörtel-
schichten von Auf- und Stoßtritt mit-
einander verbinden, sodass im Grunde
genommen eine Winkelstufe entsteht.

Sie hat nicht die Aufgabe, die statische
Belastbarkeit zu erhöhen. Unterhalb
der Antrittstufe ist immer ein ausrei-
chend dimensionierter Drain zum
Beispiel aus Kies erforderlich.

Bei im Verbund verlegten Belägen
empfiehlt sich die Verkleidung der
Stufenwangen z. B. mit Bauplatten.
Damit lassen sich bei besonnten Stu-
fenbelägen die unvermeidbaren Haar-
risse zwischen dem Untergrund und
dem Belag sowie der Belagskonstruk-
tion kaschieren. Das Gleiche gilt für
flächig gedrainte Stufenbeläge. Mit
der punktuellen Fixierung von Bau-
platten und deren zusätzlicher Verdü-
belung kann eventuell noch austre-
tendes Sickerwasser relativ unbemerkt
abgeführt werden,ohne dass ein sicht-
barer Mangel entsteht.

Die Betonkonstruktion freistehender
Treppenanlagen benötigt auf jeden
Fall eine seitliche Aufkantung,um dort
austretendes Wasser mit den schon er-
wähnten Folgen zu unterbinden.

Richtig versetzen und verlegen

„Ich dichte mit OTTO,

weil mir alles andere für

Naturstein zu fett ist.“

���������	
�� ��
�����
������������������������ ���
���������������������������
���� ����!"��������#� ���
������� $%���&$������'��#��
���#���'������(

��'���$��� ��� ��)��#�*%'�!
���'���	�#����'������������

����'�������� ����������
�������	�
���� 
�
+�� �� �������������������,

-������������.�$-
/!01231�4��������#
�������� 
0502!6
0!

	!����7�����8����!�'����(��
9�������7� ***(����!�'����(��

S70-Der Profi

für Natursteinfugen



50 � Naturstein 3/2006

Fazit

Reklamationen und Schäden an
Außentreppen werden fast immer von
dem in der Unterkonstruktion ge-
stauten bzw.gespeicherten Wasser ver-
ursacht.Mit einem fachgerecht einge-
bauten Stufen-Drainagesystem lässt
sich das Wasser, das unvermeidbar in

den Belag gelangt, gezielt abführen;
Schäden können dann gar nicht erst
entstehen. Zur Schadensminimierung
trägt auch die einfache Handhabung
der aufeinander abgestimmten Pro-
dukte einschließlich einer werkseitig
abgewinkelten Stufenbewehrung aus
Edelstahl bei.

An freistehenden Stufen sind die
Randbereiche so auszubilden, dass
kein Sickerwasser die meist verputz-
ten oder anders bekleideten Wangen
beeinträchtigen kann.

Walter Gutjahr
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B E L A G S Q U E R S C H N I T T E :

Gedrainte Stufen mit Naturstein – Verlegung auf Einkornmörtelstreifen

Hoch belastbare gedrainte Treppe aus Massivstufen


